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Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

M 55. Donnerſtag den 6. März. 1884.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
T h m

Amtlicher Theil.

Licitation.Zur Verdingung der Anfuhre von 1738
chm. Chauſſirungsſteine von Bahnhof
Gröbers nach der neuzuerbauenden Chauſſee-
ſtrecke von Gröbers nach Lochau ſowie der An-
lieferung von 2272 ebm. Pfaſterſand und Be
deckungskies ebendahin iſt Termin auf

Donnerſtag, den 13. d. M.,
Nachm. 2 Uhr

in der Hoffmann'ſchen Reſtauration zu Gröbers
anberaumt, zu welchem mit dem Bemerken ein-
geladen wird, daß die Bedingungen im Termine

bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 4. März 1884.

Die Landes-Bauinſpeetion Halle a. S.
Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 5. März.

Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen am
Dienſtag Nachmittag den Beſuch der Prinzeſſin
Friedrich Karl.

Am Montag iſt das preußiſche Landes-
ökonomiekolleg in Gegenwart des Kronprinzen
in Berlin eröffnet.

Die Eröffnung des Reichstages findet,
wie amtlich beſtätigt wird, durch den Staats-
miniſter von Bötticher als Vertreter des Reichs

kanzlers ſtatt. SUeber den Fortgang der Arbeiten für den
Bau des neuen Reichstagsgebäudes wird dem
Reichstage nach ſeinem Zuſammentritt von der
Baukommiſſion Bericht erſtattet werden. Die
Nachricht, es werde am 22. März, dem Geburts-
tage des Kaiſers die feierliche Grundſteinlegung
ſtattfinden, wird in gut unterrichteten Kreiſen
nicht für zutreffend gehalten.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt jetzt ebenfalls,
die Nachricht, daß zwiſchen dem Reichskanzler
und dem Kultusminiſter von Goßler Meinungs-
verſchiedenheiten obgewaltet hätten, könne kaum
mehr bezweifelt werden. Die unmittelbare Ur-
ſache der jüngſten Differenzen habe was
ſchon gemeldet iſt in dem Entwurf des
Schuldotationsgeſetzes gelegen. „Das Votum
des Fürſten Bismarck über dieſes Geſetz, ſoll
ein ſehr wenig günſtiges geweſen ſein“, ſchreibt
die „Kreuzzeitung“, welche ſchon einen Nachfolger
für den Miniſter in petto zu haben ſcheint.
Der „Nat.Ztg.“ zufolge handelt es ſich
nicht ſo ſehr um eine Differenz zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und dem Miniſter von Goßler,
als vielmehr um eine ſolche mit dem Miniſter
von Puttkamer. Dieſen, als Vizepräſidenten
des Staatsminiſteriums, macht der Fürſt für
die ihm nicht genehme Faſſung des Schuldota-
tionsgeſetzes verantwortlich, und da Fürſt Bis-warck c auch anderweitig durch ſeinen Kollegen

gekreuzt erachtet, hat es den Anſchein, als wolle
ſich der ſehr tiefgehende Zwieſpalt nach dieſer
Seite hin ausdehnen.

Wie ſchon mitgetheilt, iſt Kardinal Le-
dochowski zum „Sekretär der Bittſchriften“ vom
Papſt ernannt worden. Theilweiſe wird die
Ernennung für gleichbedeutend mit der Abberufung
des Kardinals von ſeinem Bisthum Poſen-Gneſen
gehalten, und damit die Nachricht verbunden,
der Papſt und ſeine Berather hätten ſich zu
dieſem beachtenswerthen Entgegenkommen bereit
erklärt, nachdem die preußiſche Regierung vorher
ihre Zuſtimmung zur Rückkehr des Erzbiſchofs
Melchers nach Köln gegeben. Damit würde
allerdings die Streitfrage bezüglich der erledigten
Bisthümer gelöſt und ein gewaltiger Schritt
zum Schluß des Kulturkampfes gethan ſein.
Dem iſt aber gegenüberzuhalten, was der Kultus-
miniſter von Goßler in der Sitzung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes vom 18. Januar geſagt:
„Jn dieſer Beziehung hat die Staatsregierung
Stellung genommen und ich kann ſagen, daß
von den gegenwärtigen Staatsminiſtern kein
einziger, wenn an ihn die Frage herantreten
ſollte, die Begnadigungsordre in Anſehung der
beiden Erzbiſchöfe (Ledochowski und Melchers)
zu unterſchreiben, ſeinen Sitz inne zu behalten
ſich entſchließen wird!“ Es muß alſo abgewartet
werden, wie die Dinge ſich geſtalten und wie
ſich die widerſprechenden Nachrichten zuſammen-
reimen. Daß übrigens auch die Centrumspartei
wieder einmal den dringenden Wunſch hegt, von
der Regierung Genaueres zu hören, ergiebt ſich
daraus, daß die Berathung des Antrages Windt-
horſt wegen Aufhebung des Sperrgeſetzes möglichſt
ſchnell vor ſich gehen ſoll. Eine weitere Nach-
richt meldet jedoch bereits, die preußiſche Re-
gierung habe die Rückberufung des Erzbiſchofs
Melchers von Köln bisher noch nicht in Erwä-
gung gezogen.

Dem Bundesrath iſt der Antrag Preußen's
auf Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes bis zum
30. September 1886 nunmehr zugegangen. Der-
ſelbe iſt von einer kurzen Begründung begleitet,
in der es heißt: „Es kann ein Zweifel darüber
nicht obwalten, daß die ſozialdemokratiſche Be-
wegung ſelbſt mehrfacher Schwankungen unge-
achtet, in weſentlich gleicher Stärke fortbeſteht-
Die gerade in der letzten Zeit in Deutſchland
wie in anderen Kulturſtaaten zur Erſcheinung
gekommenen verbrecheriſchen Angriffe auf das Leben
und Eigenthum, welche mit hoher Wahrſchein-
lichkeit auf die Jnitiative der ſozialdemokratiſchen,
bezw. ſozialrevolutionären Partei zurückzuführen
ſind, müſſen in eindringlicher Weiſe davor warnen,
aus der an der Oberfläche eingetretenen größeren
Ruhe den Fehlſchluß auf ein Ermatten oder gar
Erlöſchen der Bewegung zu ziehen.“

Der Abg. Dr. Friedrich Kapp veröffent-
licht eine Erklärung, in welcher er verſichert, daß
er nie mit dem Repräſentantenhauſe in Waſ-
hington in Verbindung geſtanden und daß er
weder direct noch durch eine Mittelsperſon ihm

irgend welche ſchriftliche noch telegraphiſche Mit-
theilung gemacht, noch von ihm eine ſolche
empfangen habe. Er habe auch nicht die Ehre,
den jetzigen amerikaniſchen Geſandten in Berlin
perſönlich zu kennen, ja, ihn ſogar nie geſehen
oder geſprochen. Herr Sargent hat ihn am
Tage nach dem Begräbniß Lasker's ſchriftlich um
die Adreſſe von deſſen Bruder gebeten, und natür-
lich habe er ſie ihm umgehend überſandt.

Die ſächſiſche Regierung hat für ihre Ge-
ſandtſchaft in Berlin ein villenartiges Palais
an der Ecke der Voß- und Königgrätzerſtr.,
wenige Schritte vom Thiergarten, erworben. Zum
definitiven Kaufabſchluß bedarf es aber noch der
Zuſtimmung des ſächſiſchen Landtages.

Schweden-Norwegen. Am Sonnabend
Nachmittag hat eine Deputation des Reichsge-
richts in Chriſtiania das Urtheil gegen den
Staatsminiſter Selmer überbracht. Die Ver-
handlungen gegen den zweiten der angeklagten
Miniſter, Kierulf, ſind bis zum 7. März ver-
ſchoben.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus hat die Geſetzvorlage betr. den
Ausbau der MunkacsBaßzkidarEiſenbahn, der
aus militäriſchen Rückſichten erfolgt, ange-
nommen. Bezeichnend iſt die Motivierung der
Vorlage durch den Miniſterpräſidenten. Herr
Tisza ſagte: „Die Regierung ſei überzeugt, daß
Rußland ernſthaft gewillt ſei, ſowohl mit
Deutſchland, als auch mit Oeſterreich in Frieden
zu leben. Von dem gleichen Wunſche ſei auch
Oeſterreich Ungarn beſeelt. Da aber Rußland
trotzdem nicht verſäume, eventuellen Kriegsfällen
Rechnung zu tragen, ſo müſſe Ungarn dasſelbe
thuen!“ Wie geſichert der Frieden iſt, zeigt ſich
da recht deutlich.

Frankreich. Der Miniſterpräſident Ferry
wird, an Stelle Grèvy's, der Enthüllung des
Gambettadenkmals in Cahors am 14. April
beiwohnen.

Die Nachricht von der Eroberung von
Bacninh durch die Franzoſen kann nunmehr
täglich erwartet werden. Begegnet den Truppen
kein größerer Widerſtand, als bisher, ſo kann
die ganze Expedition gegen die Chineſen mit
Recht nur als ein militäriſcher Spaziergang
bezeichnet werden. Die Schwarzflaggen haben
ſich früher ganz anders geſchlagen.

Jtalien. Prinz und Prinzeſſin Leopold
von Bayern ſind im allerſtrengſten Jncognito
in Rom eingetroffen und haben im Hotel
Quirinal Abſteigequartier genommen. Das
Jncognito iſt natürlich aus Rückſicht auf den
Papſt angenommen.

Serbien. Der „Pol. Korr.“ zufolge iſt die
Krönung des ſerbiſchen Königspaares für dieſes
Jahr beſchloſſen, ohne daß aber der genaue Zeit
punkt feſtgeſtellt wäre. Wahrſcheinlich erfolgt die
Ceremonie im Herbſt.

Aegypten. General Graham ſteht mit
dem Gros ſeiner ſiegreichen Truppen noch in
Tokkar, deſſen Beſatzung ſich nach der Schlacht



bei El Teb bekanntlich ohne Widerſtand am
Sonnabend ergeben hat. 350 Mann ägyptiſcher
Truppen und eben ſo viel Frauen und Kinder
ſind dort befreit. Graham hat die ſtricte Ordre
erhalten, alle Araber zu zerſtreuen, welche
Suakim bedrohen. Darnach nimmt der Feldzug
jetzt erſt ordentlich ſeinen Anfang, denn die An-
hänger des falſchen Propheten ſcheinen durch die
erlittene Niederlage keineswegs eingeſchüchtert zu
ſein. Jhr Fanatismus hat ſich nur noch ge-
ſteigert. Aus Khartum meldet ein Tele-
gramm des General Gordon, Oberſt Stewart,
der Adjutant des Generals, ſei von ſeiner
zweiten Expedition nach dem Weißen Nil wieder
in Khartum eingetroffen. Die Situation habe
ſich am Weißen Nil etwas gebeſſert. General
Graham's Siege verbeſſern die Lage vorausſicht-
lich noch mehr und machen alſo die Erlaubniß
des Sklavenhandels ganz überflüſſig. Noth-
wendig war dieſer Fauſtſchlag gegen die Cultur
entſchieden nicht. Fertig bringen konnte es auch
nur ein Engländer. Letzten Nachrichten zu-
folge hat General Graham nun doch Befehl er
halten, nach Trinkitat umzukehren und dort
weitere Jnſtructionen abzuwarten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 4. März. Jn ſeiner heutigen (58.) Plenar-

ſitzung erledigte das Abgeordnetenhaus, in der dritten
Leſung des Staatshaushaltsetats fortfahrend, zu
nächſt ohne bemerkenswerthe Debatte den Etat des Mini-
ſteriums des Jnnern, ebenſo debattelos den Etat der Geſtüts-
verwaltung. Bei der Berathung des Landwirthſchaftlichen
Miniſteriums erhob der frrtſchrittliche Abg. Dirichlet
Klage wegen angeblicher Wahlbeeinfluſſungen bei den Wahlen
für den oſtpreußiſchen Centralverein. Miniſter Dr. Lucius
erklärte, daß er bei der autnoomen Stellung dieſer Vereine
lediglich darauf zu ſehen habe, ob die ſtaatlichen Mittel
im Sinne der Bewilligung verwendet werden im übrigen
ſeien jene Wahlen das unmittelbare Ergebniß der in der
Provinz Oſtpreußen herrſchenden Sonderzuſtände. Die
konſervativen Abgg. Frhr. v Minnigerode und von
Fölkerſamb wendeten ſich entſchieden gegen die Aus
führungen des Abg. Dirichlet; erſterer hob namentlich
hervor, daß die mehr und mehr zunehmende konſervative
Stimmung im Volke die Folge der Erkenntuiß ſei, daß die
wirthſchaftlichen Lebensinterefſen am beſten von dieſer Seite
vertreten werden, Ein Antrag des Abg Letocha, betr.
die Aufbeſſerung dex bei den Auseinanderſetzungsbehörden
beſchäftigten Vermeſſungsbeamten, wurde der Budget-
kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Bei Berathung
des KultusEtats beklagte zunächſt der Abg. Hitze (Centr
die Aufrechterhaltung des ſogen. Kioſtergeſetzes. Eine leb-
hafte Debatte entſpann ſich zwiſchen dem Abg. Stöcker,
welcher die früheren fortſchrittlichen Beſchuldigungen gegen
das brandenburgiſche Konſiſtorium energiſch zurückwies und
widerlegte, und den fortſchrittlichen Abg. Hermes und
Zelle, Dann vertagte ſich das Haus auf morgen (Mitt
woch) 10 Uhr Tagesordnung: Antrag Windthorſt,
betr. Aufhebung des „Sperrgeſetzes dritte Berathung
des Etats.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt vom Miniſter
des Jnnern der Entwurf eines Geſetzes zur Er
gänzung des Geſetzes vom 13. März 1878, betr.
die Unterbringung verwahrloſter Kinder zu-
gegangen. Derſelbe lautet: „Artikel I. Der
8 6 des Geſetzes erhält nachſtehenden Zuſatz:
Dem verpflichteten Kommunalverbande ſteht inner-
halb zwei Wochen nach Zuſtellung des auf Un
terbringung gerichteten Beſchluſſes das Recht
der Beſchwerde mit aufſchiebender Wirkung zu,
Dem Beſchluß ſind die betreffenden Vorver-
handlungen beizufügen. Artikel 2 S 10 Abſatz 5
wird durch nachſtehende Beſtimmung erſetzt: Jn
außergewöhnlichen Fällen kann das Recht der
Zwangserziehung auf den Antrag des verpflichteten
Kommunalverbandes durch Beſchluß des Vor
mundſchaftsgerichts zunächſt bis zum vollendeten
18. Lebensjahre ausgedehnt werden. Jn ſoweit
eine Verlängerung der letzterwähnten Friſt zur
Erreichung des Zweckes der Zwangserziehung
erforderlich erſcheint, kann die Ausdehnung der-
ſelben bis zur Großjährigkeit erfolgen.

h

3. Plenar- Sitzung des VIII. Landtags
der Provinz Sachſen

am 4. März 1884 Nachmittags 1 Uhr.
(Orig.-Bericht des Kreisblatt.)

Eröffnung 17, Uhr durch den Herrn Vorſitzenden Se.
Erlaucht den Graf zu Stolberg-Wernigerode.
Als Schriftführer fungiren Herr Landrath Meyer und
Herr Bürgermeiſter Reinefarth.

Die beiden erſten Gegenſtände der Tagesordnung
die Prov. Ausſchuß Vorlage betreffend den Beitritt der
Magdeburgiſchen LandFeuerſocietät in den Mitteldeutſchen
Feuer Verſicherungs Verband und der Prov. Ausſchuß-
Vorlage betr. die Deckung der Koſten der Provinzialfeſtlich
keiten im Herbſt v. J. werden zur Vorberathung den betr.
Commiſſionen überwieſen. Die dritte Vorlage betr. die
Erhöhung der Unterſtützungen für landwirthſchaftliche

Winterſchulen wurde da die Abgeordneten Dr. Schmidt,

Dr. Brecht, Dr. v. Koſeritz, Brandes, v.Wintzingerode, v. d. Schulenburg-Hohenberg
abweichend urtheilten, auf Antrag des Herrn v. Koſeritz
einer beſonderen Kommiſſion von 5 Mitgliedern zugewieſen.
Zur zweiten Berathung der Prov. Ausſchuß Vorlage betr.
die Kündigung des auf Altſcherbitz eingetragenen Kapitals
von 600 000 M. und Beſchaffung der dazu erforderlichen
Mittel durch Aufnahme einer Anleihe ſowie Vereinigung
der Letzteren mit der vom VI. Prov. Landtage beſchloſſenen
Anleihe meldete ſich Niemand zum Wort; ſomit wurde die
Vorlage angenommen. Der von den Abgeordneten Frei
herrn von Müffling ſelbſtſtändig eingebrachte Antrag
auf Streichung des g. 22 b. des Zuſatzes vom 13./1, 80.
zum WegebauReglement vom 5./12. 76. und Abänderung
des 8. 20 d. wurde von ihm ſelbſt durch die mehrfach vor
kommenden Verletzungen der Ueberweiſungsbedingungen bei
Wegebauunterſtützungen begründet. Abg. von Hanſtein
beantragt die beiden Paragraphen 20 b. und 200. ganz zu
ſtreichen, und ein Antrag von von Kroſ igk beantragt
Aenderungen im 8.20a. An der Debatte betheiligen ſich noch
der Herr Land es-Di rector, von derſSchülenburg-
Hohenberg, Excellenz v. Kroſigk, Geh. Reg.Rath
Franz und Rittergutsbeſitzer v. Lingenthal deſſen
Antrag auf Ueberweifung an eine Commiſſion von 7 Mit
gliedern abgelehnt wird. Da Schluß der Debatte bean-
tragt, wird die zweite Leſung im Plenum ſtattfinden. Ohne
alle und jede Debatte werden ferner in zweiter Berathung
die Prov. Ausſchuß Vorlagen betr. 1.) die Nichtanwendung
des vom VI. Prov Landtage erhöhten Unterhaltungskoſten
Beitrags für die III. Verpflegungsklaſſe der Jrren Anſtalten
zu Nietleben und Altſcherbitz auf die vor der Erhöhung
aufgenommenen Geiſteskranken, 2.) ein Antrag auf Ab
änderung einiger Beſtimmungen des Reglements für die
Jrren Anſtalten Nietleben und Altſcherbitz, den Landesrath
Wrede begründet, 3.) die Abänderung der die Penſionir-
ung der Provinzial Beamten betreffenden Beſtimmungen
des Beamten Reglements vom 20. November 1876
15. März 1877 vom Landtage angenommen. Die Prov.
Ausſchuß Vorlage betr. den Antrag auf Verſtärkung der
Betriebsmittel der Hülfskaſſen der Provinz und der Alt-
mark, der in 2. Berathung von den Abgeordneten Lucius,
Liſtemann und Werner befürwortet wurde, gelangte
gleichfalls zur Annahme während die 2. Berathung der
Vorlage betr den Antrag des geſchäftsführenden Vor
ſitzenden des Vereins für die Beſchäftigung brodloſer Ar
beiter auf Gewährung von Beihülfe für die Arbeiter-Co-
lonie Seyda mit Ueberweiſung an die Etats-Commiſſion
endete. Dasſelbe Für und Wieder, das bei der erſten
Berathung ſich kund gab, ergab ſich auch heute. Obgleich auch
der Herr Landtags-Commiſſarius die Stellung der Regier
rung zu dieſer Frage als eine zuſtimmende bezeichnete, und
die Annahme der Vorlage empfahl, hielt der Abg. Dr.
Elvers doch für nöthig, daß der Provinz für den Fall,
daß dieſes Unternehmen ſich ſpäter nicht als lebensfähig
erwieſe, da es doch in erſter Linie nur auf den Wohl
thätigkeitsſinn des Publikums angewieſen ſei, für ihre Bei
hülfen ein Reſervatrecht gewahrt werde. An der Debatte
betheiligten ſich noch die Abg. Freiherr v. Erffa, Landes-
rath v. Wintzingerode, Gen.-Dir. Liſtemann, Stadt-
rath Drohſin und Bürgermeiſter Sommer, der auf
Erfahrung geſtützt, die Bewilligung warm empfahl.

Demnächſt erfolgte die Wahl der für den 3. Gegen
ſtand der Tagesordnung beſtimmten Commiſſion von 5
Mitgliedern durch Acclamation.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mitt
woch Nachmttag 1 Uhr.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 5. März 1884.
Nach dem preußiſchen Fiſcherei-

geſetz hat Jeder, welcher die Fiſcherei in nicht
geſchloſſenen Gewäſſern betreibt, eine Legitimation
bei ſich zu führen Dieſe Beſtimmung findet nach
amtlichen Feſtſtellungen noch immer nicht die
gehörige Beachtung und wird auch mehrfach un
richtig interpretirt. Die Legitimation beſteht für
denjenigen, welcher die Fiſcherei aus eigenem
Rechte oder als Pächter betreibt, in einer Be
ſcheinigung, welche im Geltungsbereiche der
Kreisordnung auf Anſuchen von dem Amtsvor
ſteher, in deſſen Amtsbezirk die Fiſcherei betrieben
wird, koſten und ſtempelfrei ausgefertigt wird.
Für denjenigen dagegen, der die Fiſcherei in den
Revieren anderer Berechtigter oder über die
Grenzen der einzelnen Berechtigten, beziehungs
weiſe des freien Fiſchfanges hinaus betreiben
will, beſteht die Legitimation in einem von dem
Fiſchereiberechtigten oder Fiſchereipächter aus
zuſtellenden Erlaubnißſcheine, welcher der koſten
und ſtempelfreien Beglaubigung durch den Amts-
vorſteher bedarf.

Geſtellung, ein böſes Wort für ſo
manchen Jüngling, welcher den nächſten Tagen
mit Bangen entgegenſieht. Soll doch hier im
„Thüringer Hof“ über die Zukunft gar Vieler
entſchieden werden. Zwar haben die das erſte
und zweite Mal ſich Geſtellenden die Hoffnung,
als „zu ſchwach“ noch auf ein Jahr zurückge-
ſtellt zu werden, dem dritten Jahrgang aber iſt
es ſchon bedenklicher, und Sein oder Nichtſein
das iſt die Frage. Wenn auch das Hochgefühl
dazu berufen zu ſein, dem Vaterland als Ver-
theidiger ſeine Kräfte zu weihen, das Herz vieler
höher ſchlagen läßt, ſo ſinkt doch manchem in

Rückſicht auf die ſchlimme Rekrutenzeit der Muth,
wenn das bedeutſame Wort „tauglich“ ertönt.
Dann bleibt die Hoffnung nur noch auf die
Generalgeſtellung, und die Erwartung vielleicht
noch als „Uebungspflichtige Erſatzreſerve“ davon
zu kommen. Wird auch dieſe Erwartung nicht
erfüllt, ſondern muß der kräftige Jüngling drei
Jahre ſeine Dienſte dem Vaterland weihen, ſo
tröſtet ihn dann gewiß der Gedanke, daß die
böſe Zeit vorübergeht und das Soldatenleben
doch auch ſeine Annehmlichkeiten hat. Ja kommt
der junge Soldat nächſte Weihnachten oder Oſtern
ſtolz auf ſeine Kenntniſſe auf Urlaub, dann
ſtimmt er froh mit ein in das Lied „O, welche
Luſt Soldat zu ſein.“

Die Sonne iſt ſchon ſeit einigen Tagen
von einem braunvioletten Ringe umgeben,
welcher ſich nach unten und den Seiten zu in
einem intenſiv braunen Dunſtſchleier fortſetzt,
gegen welchen die weſtlichen Haufenwolken voll
ſtändig grün ſich abheben. Den Ring ſieht man
am beſten, wenn eine kleinere, aber dichte Wolke
die Sonne verdeckt, oder wenn man die Stellung
an einer Hausecke ſo wählt, daß die Sonne ſelbſt
nicht ſichtbar iſt. Dieſer Ring und dieſer braun-
rothe Schleier beruhen höchſtwahrſcheinlich auf
fein vertheilter ſtaubförmiger Materie, welche
vielleicht ebenſo wie das Abendglühen mit den
Eruptionen der oſtindiſchen Vulkane zuſammen-
hängt. Vom Brocken aus wurde dieſe Erſcheinung,
wo ſie in intenſivſter Weiſe auftrat, in voriger
Woche beobachtet. Die Beziehung dieſer Staub-
materie zu den in den letzten Abenden wieder
intenſiver aufgetretenen Dämmerungserſcheinungen
iſt unzweifelhaft.

Mehrere Arbeiter paſſierten kürzlich
zwiſchen Bel zig und Drewitz die Brandshaide.
Plötzlich kam ihnen ein Rudel von 8——10 Hirſchen
entgegen. Die Männer ſtellten ſich hinter Bäume,
um die Thiere vorüberzulaſſen. Dem einen
Arbeiter kam ein männliches Thier ſo nahe, daß
ihn die Luſt ergriff, es bei dem Geweih zu faſſen.
Er hatte ſich aber in der Stärke des Thieres
getäuſcht, denn dieſes ſchleifte den Mann ein
Stück mit ſich fort und ſchleuderte ihn dann
weit von ſich ab.

Halle a. S., 4. März. Bekanntlich waren
diejenigen Architekten, deren Entwürfe zu einem
neuen Stadttheater für Halle in der von den
hieſigen ſtädtiſchen Behörden ausgeſch riebenen
Concurrenz preisgekrönt wurden, zu einer engeren
Concurrenz veranlaßt worden. Dieſelbe lief mit
dem 1. d. M. ab, und die Betheiligten haben
denn auch neue Entwürfe prompt eingeliefert.
Die Theatercommiſſion iſt ſofort zu einer Vor
prüfung zuſammengetreten und hat in den neuen
Entwürfen alle jene Mängel, die bei der erſten
Concurrenz zu Tage traten, faſt durchweg glück
lich vermieden gefunden, ſo daß zu erhoffen iſt,
daß wir nun bald zu einem definitiven Entwurfe
für ein Stadttheater gelangen. Die Entwürfe
werden noch Bau und Bühnenſachverſtändigen
in Berlin und Dresden vorgelegt werden, die
ſchon in der erſten Concurrenz als Preisrichter
fungirten. Der beſte der Entwürfe wird nochmals
mit einem Preiſe von 2000 M. ausgezeichnet, die
übrigen werden je mit 750 M. honorirt. Das
Alte Stadttheater an der Alten Promenade, an
deſſen Stelle das Neue zu ſtehen kommt, iſt bereits
völlig abgebrochen. Der hieſige Spar und
Vorſchußverein warf für ein in Berlin
zu errichtendes Schultze-Delitzſch-Denk-
mal 200 Mk. Beitrag aus. Für ein in
Schultze's Vaterſtadt Delitz ſch zu errichtendes
Denkmal wird aus dem laufenden Geſchäftsjahre
ein Beitrag gezeichnet werden. Die ſtäd-
tiſche Sparcaſſehatteim Februar 305,001.51
Mk. Einzahlungen (gegen 280,766.53 Mk. im
Februar 1883) und 213,839.24 Mk. Rückzahl-
ungen (gegen 192,644.96 Mk. zu regiſtriren.
Das Guthaben der Intereſſenten betrug Ende
Februar 7,410,200.06 Mk. Seit Sonnabend
Abend iſt aus dem Nachbarorte Trotha ein
Briefträger Namens Ohme verſchwunden.
Der Mann hatte einen Eilbrief nach einem nahen
anderen Orte abzutragen, iſt aber weder bei
dem Empfänger des Briefes eingetroffen noch
nach dem Poſtamte zurückgekehrt. Dagegen
wurde am Saalufer die Mütze des Beamten
vorgefunden. Derſelbe iſt ein ſchon bejahrter
Mann (61 Jahre). Ob ein Unglück oder ein
Verbrechen vorliegt, iſt noch unaufgeklärt.
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Eisleben, 4. März. Vorgeſtern Abend
bemerkte der Fleiſchergeſelle Topf (hier in Stell-
ung) von ſeinem Geſchirr aus zwiſchen Blanken-
heim und Wimmelburg eine im Chauſſeegraben
heranſchleichende Perſon dieſelbe fiel plötzlich
den Pferden in die Zügel, doch der unerſchrockene
Führer, neben welchem noch ein etwa 15-jähriger
Burſche ſaß, trieb eiligſt die Pferde zu einem
ſchnelleren Tempo an. Die Thiere bäumten
ſich und gingen mitſammt dem Wagen über den
Uebelthäter hinweg, welcher von der unverhofften
Strafe gewiß noch lange Zeit Schmarren und
Beulen davon tragen dürfte, falls nicht noch
Schlimmeres inzwiſchen eingetreten iſt. Die
Angelegenheit ward übrigens zur polizeilichen
Kenntniß gebracht, und ſind die Recherchen im
Gange. Ein hieſiger Geſchäftsmann ſoll ſeine
Wohnung vor mehreren Tagen verſchloſſen und
alsdann das Weite geſucht haben. Die zurück-
gelaſſene Habe deſſelben iſt mit Beſchlag belegt
worden.

Lotterie.] (Ohne Gewähr.) Bei der am 3. März
1884 angefangenen Ziehung 3 Klaſſe 105. Königl. ſächſ.
Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

40,000 auf Nr. 11961. 30,000 M. auf Nr. 673.
20,000 M. auf Nr. 70990. 15,000 M. auf Nr. 68048.
10,000 M. auf Nr. 74093. 5000 M. auf Nr. 369 9051
67616 69479. 3000 M. auf Nr. 7551 8908 14189
48636 51559 65714 66393 75655 92405. 1000 M.
auf Nr, 8597 11946 14197 16362 17537 24272 26824
27498 33260 37517 40360 41195 42143 51841 59203
61448 63300 63670 74502 76598 79589 91541 97018
97277 99761.

Unglücksfälle und Verbrechen.

Aus Koblenz wird gemeldet: Die Leiche
des im Januar verſchwundenen Polizeipräſidenten
a. D. Geiger iſt am letzten Sonnabend bei
Rheinbrohl im Rhein aufgefunden. Da alle
Werthſachen vorhanden waren, dürfte ein Un-
glücksfall vorliegen.

F. Die Arbeiterbewegung in Frank-
reich dauert fort. Jn den Grubendiſtricten von
Anzin fehlte es in den letzten Tagen auch nicht
an Einſchüchterungsverſuchen. Unter Anderem
fand auch eine Exploſion ſtatt, die aber kein
Menſchenleben gefährdete.

Jn Agram ſind 6 Arbeiter wegen
Theilnahme an anarchiſtiſchen Ver-
bindungen verhaftet.

F Die Londoner Polizei iſt zwei Per-
ſonen auf der Spur, welche mit den letzten
Dynamitattentätern identiſch zu ſein ſchei-
nen. Officiell iſt noch nichts darüber bekannt
gegeben. Von Ausnahmemaßregeln für London
ſcheint vorläufig noch abgeſehen werden zu ſollen.

Vermiſchtes.
Die Berner Regierung hat am

Montag die Verhaftung des Präſidenten
des Anarchiſtenvereins in Bern, Kennel,
beſchloſſen. Derſelbe iſt eines gemeinen Ver-
brechens verdächtig. Zwei Fliegen würden dann
mit einer Klappe geſchlagen.

Am Dienſtag fand in Turin die Ver-
mählung der Tochter Garibaldi's, Clelia, mit
dem dortigen Profeſſor Graziadei ſtatt. Der
König war bei dieſer Feier durch den Präfecten
von Turin vertreten, welcher der Braut im
Namen des Königs ein koſtbares Armband
überreichte.

Wie ſchon bekannt, findet in Wien vom
13. 15. März die Hauptverhandlung
gegen Hugo Schenk und Genoſſen ſtatt.
Hugo Schenk iſt ſieben verbrecheriſcher Hand
lungen beſchuldigt und zwar des vollbrachten Raub-
mordes an den Frauensperſonen Timal, Ketterl,
Ferenczy, ferner des Raubmordverſuches an
einem Müllerburſchen im Walde bei Biſenz, und
an einem Poſtboten, endlich der Verleitung ſeiner
Geliebten, der Eder, zum Diebſtahl bei ihrer
Herrſchaft. Schloſſarek iſt der beiden Raub-
mordverſuche, dann der Morde an der Timal
und der Ferenczy, im Ganzen alſo 5 Verbrechen,
Karl Schenk dreier Verbrechen beſchuldigt. Vor
der Thüre des Landgerichtsrathes Grinzenberger,
welcher mit Geſuchen um Eintrittskarten zu
dieſem Prozeſſe in einer beiſpielloſen Weiſe über-
laufen worden iſt, war in den letzten Tagen be-
reits ein Aufſeher aufgeſtellt, welcher Jedermann
den Eintritt verwehrte.

Preußiſche Spione in Algier. Der
„Moniteur de l'Algurie“ vom 2. v. Mts. erzählt

nen

die Mähr, daß in Algier ſich neuerdings nicht
bloß einige preußiſche Spione ſehen ließen, ſon
dern in Gruppen und Banden auftraten, und
daß namentlich eine Geſellſchaft von zwölf Jndi-
viduen, Männer und Frauen das Land durch
ſtreife, und unter dem Vorwande, Geſchäfte
machen zu wollen, Erkundigungen über die Ver
mögensverhältniſſe und andere die „Pendulen-
diebe“ intereſſirende Einzelheiten einziehe. Der
in den kräftigſten Ausdrücken abgefaßte Artikel
ſchließt mit der Aufforderung, alle guten Bürger
Algiers möchten ſich vereinigen, um mit dem
Feldgeſchrei „Nieder mit den preußiſchen Spionen“
auf dieſe Elenden ſtürzen, welche die Erde von
Oran und Algier beſchmutzten. Der Gewährs-
mann in Algier, dem die „N. A. Z.“ die Zu-
ſendung des obigen Kurioſums verdankt, bemerkt
dazu, daß der boshafte Unſinn unſprünglich einer
in Conſtantin erſcheinenden Zeitung entlehnt, in viele
algeriſche Blätter übgegangen und durch eine
das Land in Handelsgeſchäften mit ihren Frauen
bereiſende Geſellſchaft holländiſcher Juden veran-
laßt iſt. Er fügt hinzu daß eine Feſtſtellun-
der Nationalität mit Gewißheit nur die Folgen
haben würde, franzoſiſcherſeits die Behauptung
hervorzurufen, die berüchtigten preußiſchen Spione
bedienten ſich nicht nur der Maske verſchiedener
Berufsarten, ſondern auch fremder Nationalität,
eine Behauptung, die leider eine ſcheinbare Be-
gründung in der Thatſache finden würde, daß
wirklich einige in Algier lebende oder reiſende
Deutſche, um dem Haſſe der Franzoſen zu ent
gehen, ihre Nationalität verleugnen. Die „N.
A. Z.“ ſagt dazu: Wir können dieſe letztere
Thatſache kaum bezweifeln, da uns von ver-
ſchiedenen Seiten Mittheilungen vorliegen, aus
denen unzweifelhaft hervorgeht, daß Deutſche, die
ſich in Frankreich zu ihrem Vergnügen oder im
Intereſſe ihrer Geſchäfte aufhalten, es nicht ſelten
angerathen finden, im öffentlichen Leben als
deutſche Oeſterreicher, deutſch ſprechende Schweizer
oder Elſäſſer aufzutreten. Sie erweiſen ſich da-
durch als takt- und geſinnungsloſe Menſchen, wie
ſie jede große Nation, die deutſche jedoch leider in
erſter Linie, in Geſtalt einzelner Auslandsreiſen-
den aufzuweiſen hat. Wir möchten dieſe trauri-
gen Jndividuen darauf aufmerkſam machen, daß,
wer den Haß der Franzoſen in dem Maße fürchtet,
daß ihn ſeine Aengſtlichkeit zum Lügner macht,
auch ſeinen eignen Landleuten gegenüber das
Odium der Lächerlichkeit und Feigheit ſcheuen und
ruhig zu Hauſe bleiben oder andere als franzöſiſche
Länder bereiſen ſoll.

Wie lange kann man den Schlaf
entbehren? Jn Wien wettete ein Reſtaurations-
kellner mit einem Gaſte, daß er im Stande wäre,
ſich während einer ganzen Woche des Schlafes
zu enthalten. Der Gaſt war ſo menſchenfreund-
lich, dem Kellner einen Betrag von 25 Gulden
zu verſprechen, falls dieſer die Wette ge-
winnen ſollte, und verpflichtete ſich weiter, Alles,
was er während der durchwachten Nächte ge-
brauchen ſollte, zu bezahlen. Es wurden ver-
ſchiedene Vergnügungslokalitäten und Kaffeehäuſer
bezeichnet, in welchen ſich der Kellner während
des Tages, des Abends und der Nacht aufhalten
mußte, und mit der genauen Ueberwachung wurden
vier junge Männer betraut, die abwechſelnd Dienſt
hatten. Nach den erſten vier durchſchwärmten
Nächten fühlte ſich der Kellner, der von ſehr
ſtarker Körperkonſtitution iſt, äußerſt ermattet
und es bedurfte ſeinerſeits aller Anſtrengungen,
um ſich auf den Füßen zu erhalten. Am Abend
des fünften Tages nahm er ein Bad und beſuchte
dann einen Maskenball. Den Vormittag des
ſechſten Tages verbrachte er auf der Straße,
während er Nachmittags und Abends faſt unaus-
geſetzt bemüht war, ſchwarzen Kaffee zu trinken.
Kaffee und Waſſer waren die einzigen Getränke,
welche er während der Dauer der Woche konſu-
mirte. Als der Kellner am ſiebenten Tage die
verſprochenen 25 Gulden nebſt der Erklärung
erhielt, daß auf die noch rückſtändigen Stunden
verzichtet würde, ſuchte er todtmüde ſein Bett auf.
Jetzt konnte er jedoch nicht ſchlafen und wurde
gleichzeitig von einem raſenden Kopfſchmerz be
fallen. Gegenwärtig liegt der Leichtſinnige ſchwer
krank am Typhus darnieder.

Der Nihiliſtenführer 9rt Kra-
potkin wird nach einem Gefängniß im Süden
Frankreichs übergeführt. Er iſt leidend und
wird ihm daher ein beſonderes Haftlokal ange-
wieſen werden.

Richard Wagner als Korps-
burſche. Ein in Wien lebender ſächſiſcher
Staatsbeamter a. D. erzählt nachſtehende Er-
innerung an Richard Wagner: „Jn unmittelbarer
Nähe des Gymnaſiums zu Leipzig, welches
Wagner beſuchte, hatte damals die ſogenannte
„Frankfurter Köchin“ ihren Laden, deren Kuchen
in Studentenkreiſen hochberühmt waren und
beſonders auf Wagner eine ſo große Anziehungs-
kraft ausübten, daß er als Primaner ſein ganzes
wöchentliches Taſchengeld von 5 Groſchen dort
in jene duftige Mehlſpeiſe umſetzte. Auch Saxonen
kamen öfter dahin, darunter auch ein 357 von
Bismarck, der ältere Bruder des heutigen Kanzlers,
und ſo gerieth Wagner ſchon als Gymnaſiaſt in
die Geſellſchaft des Korps, was ihn wohl veran-
laßte, ſpäter in die „Saxonia“ einzuſpringen.
Jm Korps ſchloß er ſich beſonders innig an den
heute völlig verſchollenen Conrad an, der gleich
ihm viel Muſik trieb und von den Kollegen als
der entſchieden Talentirtere betrachtet wurde.
Anfangs ſchien man auch Recht zu behalten, denn
lange bevor „Rienzi“ in Dresden das Lampen-
licht erblickte, gelangte eine kleine Conrad'ſche
Oper in Leipzig zur Aufführung. Ueberhaupt
hatte man im Korps vor Wagner wenig Reſpect.
Daß er in der Jurisprudenz nichts leiſtete, hatte
freilich wenig zu ſagen, aber auch die „Einpauker“
am Fechtboden hatten ihre Noth mit ihm. Zu-
dem vernachläſſigte er ſein Aeußeres ſo ſehr,
daß er ſchlechthin der „Dr Wagner hieß.
Einer ſeiner Mitfüchſe machte ſich oft den Spaß,
mit einem feuchten, nicht ſehr ſauberen Sacktuch
Wagner's Geſicht abzureiben, was dieſer ſtets
ruhig geſchehen ließ, da er, wie er ſagte, Wich-
tigeres zu thun habe, als ſich zu waſchen. Be-
kanntlich verließ er bald die Univerſität, wodurch

den meiſten ſeiner Korpsbrüder aus den Augen
am.“

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 6. März. Neues: Die Sorgloſen-

Luſtſpiel in 3 Acten von A. L'Arronge. Alte s: Anfang
7 Uhr. 95. Male: Der Bettelſtudent. Operette
in 3 Acten von F. Zell und Richard Genée. Muſik von
Carl Millöcker,

Handels-Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 4 März. 4 Preußiſche Tonſols 102,90
Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 279,40
MainzLudwigshafener Stamm-Aetien 110,40. 4 Ungar.
Goldrente 76,60. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 74 75
Oeſterr.-ſranz. Staatsbahn 532,00 Oefſterr. CreditActien
547,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 4. März Weizen (gelber) April-Mai 174,50.

Sept,Okt. 183,50 ermatt. Roggen April-Ma' 145,70.
Mai-Jun. 146 20. Sept.Okt. 150,25 ermatt. Gerfſte
c. 130 200. Hafer. April-Mai 129,75. Spiritus loco
47,80 April-Mai 48,40 Aug. -Sept. 50,70 matter. Rüböl
loco 62,50, April-Mai 62,20. MaiJuni 59,40 M.

Magdeburg, 4. März Land- Weizen 180--186 Mk.,
glatter engl. Weizen
158-165 Mk. Roggen 148
Gerſte 170--195 Mk., Land-Gerſte 150 166 Mk,
Hafer 136 154 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir-
per 10,000 Litervrozente loco ohne Faß 47,60--48,10 Mk.

Leipzig, 4. März. Weizen per 1000 Kg netto
loc. bieſiger 180 189 M. bez., fremder 180-- 208 M. nom.
Unver. Roggen p. 1000 kg netto loco hieſiger 150
bis 159 M. bez. fremder 145--156 M. bez. Unver.

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige neue 154--168
M. bez., feinſte über Notiz, geringe 140--148 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſ, 145 150
M. bz., rufſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto
le. amerik. u. Donau 140 M. bez., neuer ungar. u. rum.
140 M. bez. Rüböl per 100 kg netto loco
65,00 M. bz., per März- April 65,00 M. Br. Ruhig.

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 47,90
M. Gd. Wenig verändert

e Letzte Nachrichten.
Berlin, 5. März. Die engliſche Re

gierung erhielt, wie aus London gemeldet
wird, Depeſchen Grahams, welche melden,
die Garniſon habe die ägyptiſchen Einwohner
Tokkars und alle Verwundeten nach Trinkitat
geſchickt, in den arabiſchen Dörfern ſüdlich
Tokkars ſeien zwei verlaſſene Kanonen, viel
Munition und tauſend Gewehre gefunden
worden, die Aufſtändiſchen bätten ſich ins
Gebirge zurückgezogen, er befinde ſich gegen
wärtig auf dem Marſche von Tokkar nach

170--177 Mk., Rauh Weizen
156 Mk., Chevalier

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Conſum- Verein zu Merſeburg. E. H.
Die Auszahlung der Dividende pro 1883 erfolgt am 10. und 11. d. Mts.,

von Vormittags 8 bis Mittags 12 Uhr. Die in dieſer Zeit nicht abge-
hobenen Beträge werden den betreffenden Mitgliedern als Spareinlagen gut-
geſchrieben.

Merſeburg, den 5. März 1884.
Conſum-Perein zu Merſeburg.

Beyer. Adler. Selle.
E. G.

Nachdem in der GeneralVerſammlung am 28. v. Mts, die erforder-
lichen Neuwahlen ſtattgefunden, beſteht das Feldcomitee pro 1884 u. 1885
aus folgenden 7 Mitgliedern

aus der Klaſſe der Ackerbeſitzer:
Oec., W. Peuſchel, Vorſitzender,

J. Schäfer,
Trenſchel,
O. Mildner, Kaſſen Rendant,
J. Wallenburg,
K. Wiemann;

für die Beſitzer der bloßen Hausabfindungen:
Secr. Laſch, Schriftführer.

Merſeburg, den 4. März 1884.

4

Das PFeldcomitee.
Helammtſtädkiſche freie kirchliche Vereinigung.

Die Leſer dieſer Zeitung machen wir hierdurch ergebenſt beſonders auf
die der heutigen Nummer angeſchloſſene Abhandlung des Herrn Paſtors
Teuchert, betr. die Fürſorge für die confirmirte Jugend aufmerkſam

Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes bitten wir alle Fabrikherrn,
Hand werksmeiſter und ſonſtige Arbeitgeber, ſich mit dem Jnhalt bekannt zu
machen und ſodann recht zahlreich in der am 11. d. Mts. Abends
8 Uhr im Tivoli hierſelbſt ſtattfindenden Verſommlung unſeres Vereins,
in welcher der Gegenſtand nochmals eingehend beſprochen werden ſoll, zu
erſcheinen.

Merſeburg, 5. März 1884.
Der Vorstand.

Johann Hoff's
Pruſt-Malzextrakt-Ponbons.

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung
unübertroffen. Wegen zahlreicher Nach

Johann Moff's
Malzextrakt-geſundheitsbier.

Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt
und Magenleiden, Abzehrung, BlutW

r

armuth und unregelmäßige Funktion

l Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten
iach jeder Krankheit. Preis 13 Fl.

verpackt M. 7,30, 28 Fl. M. 17,80,
58 Fl. M. 33,30.

n der Unterleibs-Organe. Beſtbewährtesf
ahmungen beliebe man auf die blauef
Packung und Schutzmarke der echten
MalzExtrakt- Bonbons (Bildniß des S
Erfinders) zu achten. Jn blauenf
Packeten à 80 und 40 Pf. Vo

4 Beuteln an Rabatt.

Johann Hoff, K.

Johann MHoff's
concentrirtes Malz-Eptrakt.

Für Bruſt und Lungenleidende, gegen
veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopf-
leiden, Skropheln, von ſicherem Erfolge
und höchſt angenehm zu nehmen. Jn
Flacons à M. 3, M. 1,50 und M. 1,

K. Hoflieferant.
Johann Hoſf's

Malz-geſundheifs-Chocolade.
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper u.
nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt
ſehr wohlſchmeckend und beſond. zu
empf., wo der Kaffeegenuß als zu auf
regend unterſagt iſt. No I a Pfd.
M. 3,50. No. II à Pfd. M. 2,50,bei 12 Flaſchen Rabatt. bei 5 Pfd. Rabatt.

Berlin, Neue Wiſheimstrasse J.
Johann Moſf s Tonann on s
Eiſen -Malz-Chocolade. Malz-Chocoladen-Pulver.

Ausgezeichnet bei Mangel an Blut Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache] S
bildung, wie Blutleere, Bleichſucht c. Kinder, beſonders aber für Säuglinge,
und daher ſtammender Nervenſchwäche.] denen nicht hinreichende Muttermilch
J à Pfd. M. 5, II à Pfd. M. 4. geboten werden kann. M. 1 u. M.

Von 5 Pfd. an Rabatt. pro Büchſe.
GeneralDebot: Albert Robert, Magdeburg.

Verkaufsſtelle bei C. L. Aimmermann in Herseburg. S

Spitzwegerich-Bonbons
gegen catarrhaliſche Affection von überraſchender Wirkung empfiehlt

G. Schönherger.
Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver

ſowie Cacaopulver von van Houten vorzüglich und

billigſt bei G. Schönhberger.
Jür Confirmanden

Größte Auswahl in Stiefeln und
Stiefeletten beſter Qualität zu allerniedrigſten Preiſen.

Annahme der bei mir gekauften Artikel zur Reparatur
und wird dieſelbe gut und billigſt ausgeführt.

Vul. Mehne,
kl. Ritterſtraße I.

Theater in Merſeburg.
Raiſer WilhelmsHalle.

Vreitag, den 7. März IS884.
Einmaliges Gaſtſpiel der Balletmeiſterin und Solotänzerin

Frau Werges und der Solotänzerin Frl. Strelinsky vom
Hoftheater in Weimar.

Hierzu:
Novität! Novität!

Der Schwabenſtreich.
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.

A. de NMolte.
VII
Freitag, den 7. März cc., Abends

8 Uhr Monats Verſammlung in der
Kaiser Wilhbelms-IIalle,

Tages ordnung:
1. Feier von gaiſers Geburtstag.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Jnnere Ungelegenheiten.

er Vorstandl.
Seit 10 Jahren bewährt

Oberſtabsarzt
Dr. G. Schmidt's

Gehnhör Oel
heilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-
fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in den
alteſten hartnäckigſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen, ſowie
leichte Schwerhörigkeit, ſofort
beſeitigt, wie tauſende Original
atteſte beweiſen. Preis à Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
Jn Wien nur echt mit Schutz

h marke bei Ap. K. Scharrer,
VII., Mariahilferſtr. 72.e Kreuz-Apotheke. Jn Prag:

Ap. J. Fürſt. Budapeſt:
Haupt-Depot bei Wilhelm

Srock in Görlitz, Neißſtr.
Ap. J. v. Török.

Marien- er
Bad.

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

m

F. W. Senf, Droguenhdlanung,
empf. ab Hier oder Chem. Fabr. Gustav

Schallehn, Magdeburg
Antimerulion D. R. Patent

Bewährt, erprobt und empfohlen durch
div. Staats-Paubehörden als

beſtes und billigſtes Mittel gegen den
Hausſchwamm
To. 50 reſp. Pf.Waſſerglasfarben-Anſtriche

für Fagaden und gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Oelanſtriche für Putz-, Stein-,
Eiſen und Holzwerk im Freien Stgakete,
Planken u. zum Jmprägniren von

Pfählen, Schwellen 2c. à Ko. 50 Pf.
Asphalt-LCacke u. Bernſtein-Lack

à Ko. 50, 75 u. 100 Pf.
v Erdwachs, Asphalt, Goudron,
Borsäure, Carbolsäure, Desinfections-
pilver, Maschinen-, Putz- und Schmier-

Oele, Carnalit-Badesalze
100 Ko. 4,00, 50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 Mk.

Kali u. Natron-Vasserg las etc.

Saatkartoffeln,
blaßrothe, ausgeglichene Sorte, ver
kauft zum Preiſe von 2,50 Mk. pro
Centner

Rittergut Schkopau
bei Merſeburg.

Zuvei tragende Kühe
und ein Wagen mit Acker
geräthen ſteht zu ver

kaufen in Reipiſch Nr. 2.

Preuss, Hof in Atenburg,

Concert, Ball und Garten
Etabliſſement erſten Ranges
in der Teichſtraßfe Nr. 4 am
Roßplatz gelegen, allerbeſte
Roßmarktslage in Altenburg.

zum Moßmarkt,
Freit g, den 14 und Sonn-
abend, den 15. März ſind iw
großen Saale 200 Spieltiſche in
alter bekannter Weiſe reſervirt,
wie während meiner ſechsjährigen
Pachtzeit von 1877 bis 1883 im
goldnen Pflug und ladet ein ge
ehrtes Publikum von Nah und
Fern in ſeine ſo günſtig gelegenen,

ſchönen Localitäten auf das
freundlichſte ein

Heinrich Tietzseh.
Beſitzer d. Preuß. Hof i. Altenburg,
Teichſtraße Nr. 4 am Roßplatz.

NB. Große Auswahl vor-
züglicher warmer und kalter
Speiſen, ff. Weine und Biere pp.

Klettenwurzel Haar -Del
von C. Jahn in Gotha.

Feinſtes und beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es verhindert
das Ausfallen und frühe Ergrauen
deſſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 und 50 Pf.
empfiehlt Guſtav Lots.
bathof zum kitter St. beorg.

Donnerſtag, den 6. d. Mts., von
Abends 62 Uhr ab

Salzknochen
und empfehle ein Töpfchen echt
bayriſch Bier.vriſc C. MHeuschlkeel.

Rittergut Schkopau ſucht
zum 1. April eine fleißige und
ordentliche

Dreſcher- Familie.
Zwei Ziegenböcke, einjährig,

zu einem Geſpann paſſend, ſind zu
verkaufen Vorwerk 10.

Familien Nachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme, welche uns von
Verwandten, Freunden und Bekannten
bei dem Begräbniß meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter, Louiſe Wolf,
entgegen gebracht, ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank. Jnsbe-
ſondere Dank dem Herrn Paſtor
Delius für ſeine am Grabe geſprochenen
troſtreichen Worte.

4. Wolf nebſt Rinder.
Die Beerdigung meiner Frau findet

Donnerſtag, Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Gotthardtsſtraße Nr. 10,
aus ſtatt.

Franz JauckKus,
Privatier.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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